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bracht, daß sie es gerne nehmen, wenn man ihnen etwas gibt, und denken :

"Chöntet bald wieder".
Dem Lehrer, der Alles kaufen muß, mangelt immer Vieles;

Geschenke dieser oder jener Art, als Beweise des Wohlwollens gegeben, darf
man daher werthschätzen. Was thun dießfalls die Geistlichen, die ungleich

besser stehen als wir? Die Accidentien sind ihnen nichts weniger als
unlieb.

e. Der Nebenerwerb ist bei manchem Lehrer mehr Werth als
sein Gehalt; ob aber die Schulsache dann in Ordnung geführt werde, ist
eine andere Frage. So lange jedoch die Besoldungsansätze zu wenig geben

zum Leben und zu viel zum Sterben, so lange bleibt er als nothwendiges
Uebel gültig. Ein Strebsomer läßt sich nicht zur Insolvenz dekretiren;
er wehrt sich, weil er es noch kann. Hätten die Gemeinden so viel
Interesse an Schule und Lehrer, als Neid gegen dessen Nebenerwerb: es

müßte besser stehen mit uns. Etwas Landbau, Orgelspiel, Privatunterricht,

der Vorsängerdienst :c. mögen recht sein. Aber, wo ist der, der
neben dem anstrengenden Lehrberuf noch einem wichtigen Nebenberuf

obliegen kann, ohne dem einten oder andern zu schaden? Faßt man
Gratifikation, Geschenk und Nebenerwerb zusammen, so resultirt durchschnittlich

ein magerer Zusatz zur Besoldung pro 1859.

(Fortsetzung folgt.)

Schul-Chronik.
Bern. Viktoriastiftung. Die Mehrheit der Organisationskommissiou

für die Schnell'sche Viktoriastiftung verwarf das Paroz'sche System und

beschloß vorletzten Freitag mit 4 gegen 1 St. dem Regierungsrath die Errichwng

einer Anstalt mit familienartiger Gliederung nach dem Vorbilde der

Bächtelen und des Sonnenbergs vorzuschlagen. Jede Familie erhält eine

Vorsteherin, welche in dem ihr anvertrauten Kinderkreis Mutterstelle vertritt;
alle Familien stehen unter der gemeinsamen Leitung eines Vorstehers. Die

Anstalt wird mit einer Familie beginnen und sich successive erweitern. *) Hat
sie die Zahl von etwa 50 in circa 5 Familien vertheilten Kindem erreicht

und es stellt sich dann vielleicht als zweckmäßig heraus, die übrigen Familien

*) Ganz nach den Vorschlägen des Redaktors dieses Blattes, welche er in feiner
Preisschrist entlvickelte.
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in einer zweiten Anstalt zu vereinigen, die entweder in unmittelbarer Nähe

bei der erstern oder auch entfernt von ihr errichtet werden könnte, so soll eine

solche Organisation durch den bereits gefaßten Beschluß nicht ausgeschlossen

sein. Zum Ankaufe eines geeigneten Güterkomplexes sind bereits die einleitenden

Schritte geschehen, um die Anstalt recht bald in's Leben zu rufen.

— Thun. Dem Vernehmen nach werden dieses Jahr an die hiesigen

Schulen keine Promotionsgeschenke verabfolgt. Man wird den daherigen Kredit

benutzen zu einem gemeinschaftlichen Jugcndfeste bei Beginn der neuen Schulen.

Bisher hatten die Kinder der Bnrger und Ansburger jeweilen am Schlüsse

des Schuljahres besondere Festlichkeiten. Die Vereinigung der Schulen wird
jedenfalls in vielen Beziehungen ihre guten Früchte tragen. Als Lehrer der

ueu organisirten Schulen wurden gewählt: L,. Mä dchen s eknn darschule: I.
(oberste) Klasse: Hr. Soldan. II. Klasse: dieselbe soll wegen Mangel an

genügenden Bewerbern wieder ausgeschrieben werden. III. (unterste) Klasse:

Frau Dänzer-Neuhaus. L. Primarschule: I. (Ober-) Klasse: Hr. Hänni.

II. Klasse: 1. Abtheilung: Hr. Liechti. II. Klasse: 2. Abtheilung: Hr.
Meinen oder Hr. Loosli, im Fall Hr. Meinen an's Progymnastum gewählt

würde. III. Klasse: 1. Abtheilung: Hr. Glaus. III. Klasse: 2. Abtheilung :

Hr. Hauswirth. IV. Klasse: 1. Abtheilung: Hr. Egg, früher Lehrer in den

Frcibergen. IV. Klasse : 2. Abtheilung : Hr. Eicher von Uetendorf. V. Klasse :

1. Abtheilung: Frau Fahrni. V. Klasse: 2. Abtheilung: Jungfer Schärz.

Arbeitslehrerin: Jungfer Burger. Die Wahlen für die Lehrer des

Progymnasiums finden später statt.

— L e h r e r'w a h l e n. Der Direktor der Erziehnng hat definitiv bestätigt :

als Lehrer der Oberschule zu Wahlendorf, Gemeinde Maikirch: Hr. Eduard

Haußener, Oberlehrer von Niederbütschel, Gmd. Rüeggisberg: als Lehrer der

Schule zu Trubschachen: Hrn. Kaspar Hulliger, von Heimiswhl, Lehrer im

Ortbach bei Heimiswhl. Als Oberlehrer von Jefis, Gmd. Langnau: Hrn.
Ed. Röthlisbcrger von Langnau, Lchrer beim Badhaus, Gmd. Buchholterberg,

und als Unterlehrerin daselbst: Jungfer Maria Blaser von Langnau, gewes.

Schülerin der Einwohnerniädchenschule in Bern, unterm 20. Mai als Primar-
lehrerin patentirt.

— Biel. (Mitgeth.) Neben den vielen nicht unbedeutenden Opfern,
die die hiesige Einwohnergemeinde für die öffentliche Primarschule bringt, hat

dieselbe letztlich dic Errichtung einer 6. Klasse beschlossen und dein übrigen

seit zwei Jahren angestellten Lehrerpersonal, auf jede einzelne Klasse, fiir die

vergangene Zeit eine Gehaltszulage von Fr. 125—150 zuerkennt.
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— Aeschi. Am 15. Mai letzthin feierte Lehrer Schärz in Aeschi sein

50jährigeö Schuljahr. Herr Schulinspektor Lehner überreichte - demselben ein

hübsches Geschenk von der Erzichungsdirektion, begleitet mit einer würdigen
Rede. Der Empfänger dankte für dieses Geschenk mit passenden Worten.

Zur Erhöhung der Feierlichkeit wurden von dem gemischten Chor Aeschi einige

Lieder gesungen, welcher Gesang bewies, daß —- obschon der Männerchor zn
Grabe gegangen — dennoch dcr Gesang in hiesiger Gemeinde nicht in

Abnahme kommt, sondern kultivirter werden dürfte, als cs bis dahin geschehen.

Ein. Anwesender.

Luzern, Die Lehrerschaft der Stadt Luzern trägt sich nnt dem

Gedanken, eine Jugendersvarnißkasse zu gründen. Wcr die hiesigen Verhältnisse

etwas näher kennt: wer weiß, wie viele Batzen nur während einem Jahre
nnnöthiger Weise in Kram- und Zuckerladen wandern, und wie oft selbst die

Kinder von ärmern Eltern ihr Geld für unnützen, eiteln Kram verwenden,

würde die Realisirnng obiger Idee nur begrüßen können ; denn wenn auch die

allgemeine Spar- und Leihkasse jeden Franken eines Kindes hinnimmt, so

würde doch ein derartiges Institut für die Jugend, sowohl in ökonomischer

als moralischer Hinsicht noch Bedeutendes erzwecken können. Die Jugend wird

nicht zu früh an Sparsamkeit, Ordnung und Einfachheit gewöhnt. Auch könnten

wir nicht Jenen beistimmen, welche glauben, daß die Gegenwart die Jugend
in der Schule zu sehr anstrenge und zu viel fordere, und ihr deßhalb zu

wenig Zeit für freie Erholung übrig bleibe. Solche Vorwürfe mögen den

Fabrikorten und solchen Eltern gelten, welche ihre Kinder nach dcr Schulzeit

gleich wieder in ungesunde Zimmerluft zur Arbeit rufen, und deren Kinder

auch bei kürzerer Schulzeit wenig auf dem Tummelplatze unter Gottes freiem

Himmel, oder mitten unter Blumen an Bach und auf Wiesen zu finden wären.

Zudem wird jetzt vom Manne mehr gefordert als in frühern Jahren; das

Leben ist vielseitiger, die Verhältnisse sind komplizirter geworden, und es ist

wenig Aussicht vorhanden, daß die Anforderungen zurückgehen werden. Wer
im Leben etwas Rechtes werden will, muß schon in früher Jugend hiezu

beitragen und hiefür arbeiten. Znr Arbeit ist der Mensch geboren; Arbeit
und Bildung machen ihn glücklich und können allein ihm eine Zukunft
versprechen; nur sie vermindern die Zuchthäuser, steuern der Armuth und fördern

Wohlstand und Glück des?Einzelnen wie ganzer Gemeinwesen.

— (Korr.) Von 32,000 stimmfähigen Bürgern des Kantons Luzern

haben gegen das Gesetz über besiere Besoldung der Volksschullchrer mit der

größten Anstrengung eines schulfeindlichen Rathsherrn 118 das Veto ergriffen.
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Solothurn. Der Regierungsrath hat verordnet: 1) den Lehrern und

Schülern dürfen vom Finanzdepartement für die Pürsch- und Herbstjagd gegen

eine Taxe von Fr. 8 Jagdpatente zugestellt werden. 2) Die Jagdberechtigung

beginnt mit dem 1. September und dauert während der Schulferien, in keinem

Falle aber länger als bis den 1. November, jeden Jahres.

— Den Lehrern, welche während des Winters 1858—59 Abendschule

hielten, wird hiemit in Erinnerung gebracht, daß die Frist zur Einsendung

des daherigen Berichtes an das Erziehungsdepartement mit nächstem Dienstag,

den 31. Mai, zu Ende geht.

Aargau. Wahl der Oberlehrerinnen. Nach Mitgabe der

Verordnung über die Anstellung von Oberlehrerinnen in den Bezirken zur
Bildung von Arbeitslehrcrinnen und Beaufsichtigung der Arbeitsschulen hat die

Erziehungsdirektion auf die empfehlende Präsentation der Bezirksschulräthe und

in Würdigung der beigebrachten Ausweise, mit einer Amtsdauer von vier

Jahren zu Oberlehrerinnen gewählt:
1) für den Bezirk Aarau: Lehrerin Frau Rosina Siebenmann von

Aarau ;

2) für den Bezirk Baden: Lehrerin Jungfer Anna Kappeler in Baden;
3) für den Bezirk Bremgarten: Jungfer Lisette Weißenbach von

Bremgarten ;

4) für den Bezirk Kulm: Lehrerin Jungfer Elisabeth Merz in Men-
ziken;

5) für den Bezirk Lenzburg: Frau Maria Merz-Rüetschin in Lenz¬

burg;
6) für den Bezirk Rheinfelden: Jungfer Manette Schröter in Rhein¬

felden;

7) für den Bezirk Zurzach: Lehrerin Frau Maria Burkhardt- Welti.
Für die angemeldeten Bewerberinnen der übrigen Bezirke sah sich die

Behörde veranlaßt, noch eine besondere Wahlfähigkeitsprüfung anzuordnen.

Nidwalden. Jugendfest. (Korr.) Es ist an der Zeit, Ihnen wieder

einmal über unsere Volksschule Bericht zu erstatten. Dießmal gilt es die

Schilderung eines Festes, das in seiner Anlage und in seinem Zwecke ein

bloßes Jugendfest durch die allgemeine Theilnahme zu einem großen Volksfeste

geworden ist. Wir meinen die Weihe des neuen Schulhauses in Stansstad.

Schon am Morgen des längst ersehnten Tages flatterten lustig die

vaterländischen Fahnen auf dem Gibel des Hauses, dem heute so große Ehre zu

Theil werden sollte, und lud die jenseitigen Uferbewohner freundlich zur
Theilnahme an dem schönen Tage ein. Mittags 12 Uhr ordnete sich der Zug
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vor der Wohnung des Herrn Kaplan, welche die alte dunkle Schulstube

enthält, um feierlich in das neue große Schulgebäude einzuziehen. Voran die

Blechmusik, ihr folgten die Kinder, dann der Genieinderath, die

Schulhausbaukommission, endlich:die geladenen vollzählig erschienenen Ehrengäste, darunter

Herr Landammann Keiser, Herr Kommissär Niederberger, Hr. Maler Paul

von Deschwauden :c. nebst mehrern Schulfreunden von Luzern. Vor dem

neuen Schulhause angekommen, übergab Herr Gemeindspräsident Engelberger

die Schlüssel desselben dem Präsidenten des SchulratheS, indem er in längerer
Rede an das Volk von der Anstrengung sprach, welche sich Stansstad seit

vielen Iahren und in letzter Zeit auch wieder durch diesen großen Bau für
seine Schule kosten ließ, und den Lehrer ermahnte, die Kinder zu gleichem

Gemeinsinn und zur gleichen Opferwilligkeit heranzubilden. Alsdann bewegte

sich der Zug in das geräumige Schulzimmer, dessen vorderster Theil in ein

kleines Theater umgewandelt war. Bon dort aus dankte Herr Kaplan Ackermann

der Gemeinde für ihren großen Willen und die schweren Opfer, die

sie diesem Unternehmen gebracht, und erwähnte der reichlichen Gaben, welche

die ganze Schweiz dem gemeinnützigen Werke dargebracht.

Unter dem Schalle der Glocken ging es dann in die Kirche, wo der

Herr Schulinspektor und Pfarrer Niederberger von Emetten in ergreifenden

Worten das Volk über den Nutzen und die materiellen und geistigen Vortheile
einer guten Jugendbildung belehrte uud die Einwürfe gegen die Volksschule

vernichtete.

Nachher wurde von Schulkindern ein kleines Schauspiel, «die Schlacht

bei Morgarten", und »die neue Eva" von Lehrer Staub aufgeführt. Jedermann

drückte über die Leistungen der Kinder die vollste Zufriedenheit, die

größte Anerkennung aus, selbst die Herren Ehrengäste von Luzern blieben in

ihrem Lobe nicht zurück. Nach Vollendung des Stückes vereinigte ein kleines

Nachtessen Ehrengäste und Gemeinderath, während die Kinder im Schulhanse

reichlich bewirthet wurden. Den Schluß bildete eiu herrliches Feuerwerk des

Herrn Rüegg-Schweizer aus Zürich.

Den ganzen Tag war die Theilnahme des Volkes aus allen

Nachbargemeinden eine schr zahlreiche ; das ganze Fest wurde durch keinen Unfall
getrübt, nnd man hörte nur von allen Seiten der Feier den ungeteiltesten

lebhaftesten Beifall zollen. Es wird dieser schöne Tag jedem Theilnehmer'

besonders aber der Jugend von Stansstad, noch lange im Gedächtniß bleiben.

Andere Neuigkeiten über unser Schulwesen lassen sich keine berichten. Jn
Stans ist seit Ostern nun cin dritter Lehrer an der Knabenschule angestellt

Dagegen scheint dort die Sekundärschule aus Hindernisse zu stoßen, indem
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einige Mitglieder der Sparkassenvcrwaltung den fur dicselbe in Aussicht

gestellten Fond der Gründung eines Kantons-Spitales zuwenden möchten.

Räthsellösung vom Monat April.
Ueber das Preisräthsel vom Monat April sind 19 richtige Lösungen

eingekommen, in den Worten »Tadel und Adel". Das Loos begünstigte mit
den zwei ausgesetzten Preisen die Herren: I. Stuker, Oberlehrer in Grünen-

matt, und B. Schwarz, Lehrer zu Lützelflüh.

Preisräthsel für den Monat Mai.
Da fährt ein Leichenwagen, von Trauer nicht begleitet;
Ein lnst'ger Fuhrmann ist es, der ihn gemächlich leitet.

D'rauf liegt manch junges Leben, ach! manche zarte Blüthe,
Verschmachtet, Stoff zur Wehmuth empfindsamem Gemüthe.

Des Todes scharfe Sense hat früh sie abgeschnitten,
Doch Niemand glaubt an Schmerzen, die sie dabei gelitten.
Wie viele rohe Mühlen schon warten auf die Leichen!

Mühlsteine, aber nicht von Sandstein, ob sie dem Marmor gleichen.

Sie werden nicht vom Wasser, vom Winde nicht getrieben,
Doch haben sie die Todten in kurzer Zeit zerrieben.
Und sieh! der Tod verwandelt sich bald in neues Leben,

Das ihren starken Müllern die zarten Todten geben.

Als Preise sind für dieses Mal bestimmt: 2 Exemplare der Schrift:
«Trauriges Bild einer verkehrten Erziehung." — Die Lösungen sind bis

12. Zuni nächsthin der Redaktion franko einzusenden.

Anzeigen.
Soeben ist erschienen:

Der Zeichnen -Unterricht für Volksschulen
von

Alexander Hutter,
Lchrer des technischen Zeichnens an der Kantonsschnle in Ber».

Aas 4. und Ä. Heft mit 2l> Blättern in Buerquart-Farmat, mit rrtâutcrndcm Text.
Direkt zn beziehen beim Herausgeber, Marktgasse Nro. 4-t, gegen Baar, odcr

auf frankirte Bestellung gegen Nachnahme:
1. bis 4. Heft à Fr. 1. 75.
5. Heft, in Kreidedruck à Fr. 2. 50., und enthalten:

1. Heft: Geradlinige Uebungen.
2. Geradlinige Grundformen nnd krummlinige Uebungen.
3. „ Krumlinige Grundformen und praktische Anwendung..
3. „ Flache Ornamentik.
5. „ Schattiernbungen, gewerbliche Gegenstände nnd die Perspektive.

Jedes Heft ist einzeln zn haben.

Redaktion von Dr. I. I. Vogt in Diesbach. — Druck nnd Verlag von F. La» in Bern.
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